
Besprechungen

korrigiert un auch erklären kann, WAaTrTUum Hi relig1öser Wahrnehmung, den Emo-
der Schriftgelehrte (12,34) dem Reich tiıonen Furcht (tremendum) un: Freude

vier eınerGottes WAar nahe, aber eben uch LLUTr nahe (fascınosum), Gebetstypen,
1ST moderat-relig1ösen (beı Judenchristen) bzw.

All diese Bemerkungen sollen nıcht AA S On extrem-relig1ösen (beıi Heidenchristen) Um-
decken, da{fß Dschulnigg eınen 7zuverlässı- kehr/Konversion und einem kriısenbeständi-
gCH Kommentar Mk geschrieben hat, der SCH Vertrauen b7zw. Omnipotenzphantasıen
aufgrund seiner Akzente un Schwer- (ın Wunderglauben, Exorzısmen) zuteılt. In
punkte und nıcht zuletzt aufgrund selner Jesu Wort VO ASturz Satans“ (LK
Qualität mıiıt eiınem durchaus eigenen Proftil „eıne Art Berufungserfahrung“

den Markuskommentaren autscheint. und diskutiert möglıche Analogien zwıschen
Klemens Stock S den Ostervisiıonen un: heutigen Trauer-,

Nahtod- und Christusvisionen.
Im Neuen Testament ertahre die eschato-

ITHEISSEN, erd Erleben UN Verhalten der logische Gerichtsangst ine außergewöhnli-
ersien Christen. Eıne Psychologie des r che Steigerung, un: Jesu Passıon un Auf-
christentums. Gütersloh: Gütersloher Ver- erstehung selen YAUN „Modell 1m Kampf MIt
lagshaus 200 619 5 der Todesangst“ un: ZUr trohen Bot-

schaft geworden. Dıie zentrale Gestalt Chri-
Mıiıt diesem Werk legt der Heidelberger st1 löse numınOose Furcht un Freude AUS

Neutestamentler erd Theißen i1ne ıne Beziehungsfreude 1mM Unterschied AALT:

Summe seiner rüheren Studien un den alttestamentlichen Freude einzelnen
bısher umfangreıichsten Versuch eiıner hı- Heıilsgütern. Im Damaskuserlebnis des
storiıschen Psychologie des Urchristentums Paulus könnte Christus w1€e eın Psychothe-
VO  — Im ersten Kapıtel beschreibt CI, W1€ die rapeut un: Lernmodell gewiırkt haben, das
„Entdeckung des inneren Menschen“ (Jan ıhm half, miıt der Ambivalenz VOIN (Geset7z

und torderndem (sott leben XOF7Z1S-Assmann) als einheitliches Zentrum ın der
Achsenzeıt durch den Monotheismus des HNI  S un Krankenheilungen Jesu werden

als wunderwirkenderAlten Testaments gefördert un 1mM ethi- extrem-relıg1öser,
schen Menschenbild des Matthäusevangeli- Glaube miıt dem moderat-relig1ösen Jlau-
UTL: „autodynamısch“, 1n der Johanne1- ben die Botschaft Jesu verglichen.
schen Erwartung der Erlösung allein VO  3 Als kognitive Dımension (Mythos/ Lehre)

sıchtet Theißen anderem die Theodi-(S5511 jedoch „heterodynamısch“ un:! ın der
Synthese des Paulus „transformatıonsdyna- zeeversuche der Bıbel als Umgang mMIt kogn1-
misch“ weıtergeführt wurde Dıie vier eıt- t1ver Dissonanz, erläutert dıe spırıtuelle,
gedanken Für se1ıne weıteren Ausführungen z1ale und personale Funktion VO Weisheit
gewınnt Theıißen, ındem vier Faktoren und Satanssymbolık, erwagt drei psychologi-
VO Religion vier Funktionen/Motiven — sche Deutungen des Suüuhnetods Jesu und

sıeht 1mM Bekenntnis Zzu Gottmenschenordnet: Erfahrung Selbstwertwah-
LUNS, 2. Mythos/Lehre 72006 Sehnsucht Christus einerseıts ıne Kontraımntuntion, die
nach Sınn, Rıtus Verlangen nach (Se- Aufmerksamkeit AL (nach Pascal Boyers
meıinschaft, 4. Ethos — Streben nach Kontraintuintivitätstheorie) un den Men-

schen aufwertet, und andererseıts eın extrem-Kontrolle über das eıgene Leben
Zur Ertahrungsdimension rortert ıne relig1öses Rollenangebot über dıe anderen

Fülle VO  S Beobachtungen, die vier For- moderat-relig1ösen Rollen/Gestalten der

AA A



Besprechungen

Bıbel hınaus (nach HJalmar Sundens Rollen- verbindet S1Ce auch mMI1t evolutionspsycholo-
theorie). yischen, mythen- un ritualtheoretischen

Bezüglıch der so7z1alen Dimension (Rı- Annahmen allumtassenden Typologien.
tus/Gemeinschaft) postulıert i1ne Ent- So stehen plausıble, aufschlufsreiche Überle-
wicklung VO  . der Taufe als eiınem durch ZUNSCH wa Exorzısmen, (Ostervis10-
Geistverleihung, Glossolalie anderem NEIL, Agape neben konstrulerten un:
T7A erganzenden Waschungsritual hın ZUr hochspekulativen, Zu Beispiel über den
Taute als radıkalem Bruch un: Wiıederge- Sühnetod Jesu als Expositionstherapie, Sun-

denbockmechanısmus un: Welleneffektburt. Hıngegen habe beım Abendmahl —

ben einer extrem-relıg1ösen Auffassung mıt oder ZUu Abendmahl als eıner Art Imagına-
Tabubrüchen (Abweichung VO den Opfter- tiıonstherapıe, ıIn der dıe „symboliısch Insze-
rıten des Tempels un: symbolıischer Kannı- nıerte Anthropophagıe 1n Philanthropie
balısmus) eın moderatrelig1öses Verständ- verwandelt“ wiırd ©/5) Am besten 11-

n1ıs als sakrales ahl (Brotbrechen) det InNan das Buch als Schatzkammer VO

bestanden. [)as Charısma des Täuters Jo Gesichertem un: Hypothetischem, der INa  s

hannes und Jesu sSEe1 durch diese Rıtuale und Materı1al entnımmt, VO  a} Fall Fall
dıe Lehre ZU Amtscharısma versachlicht prüfen. Bernhard (Grom S
worden: das Urchristentum habe mıiıt seıiner
inneren Pluralität die Struktur eıner Kırche,

5SÖDING, Thomas: /esus UN dl€ Kiırche. Wasnıcht eiıner Sekte gehabt.
Den Leitbegriff des Ethos der ersten Sagt das Neue Testament? Freiburg: Herder

Christen bılde die Liebe, doch tinde sıch In 2007 318 24,90
ıhren Phantasıen viel Agegressivıtat. Be!Il
Paulus habe dıe asexuelle asketische Agape Dıie katholische Kırche sıeht sıch zuneh-
ZU Idealbild der Ehe als Partnerschaft mend miIt der rage nach ıhrer Kontinultät
ohne Herrschaft beigetragen. AbschliefßSend konfrontiert. Auft der einen Seılite suchen
schildert CI W1e€e ın der CGnosıs dıe propheti- twa die ehramtlichen Stellungnahmen
sche Religiosıität 1n ine mystische (1im 1Inn U1n kırchlichen Charakter anderer christ-
VO  e Nathan Söderblom) bzw. die1- liıcher Gemeinschaften, d1e Entscheidung
tierte in 1ne introvertierte Mystık MIt ZUuU trüheren Mefiritus oder der Verzicht

Fxtremtormen relig1ösen Erlebens auf vielfach geforderte Neustrukturierun-
verwandelt wurde. CI des Amtes gezielt den Anschlufß dıe

In diesem brillant geschrıebenen Werk xroße Tradıtion. Auf der anderen Seıite
(leider ohne Sachregister) 1Sst eın immenses hen Kritiker gerade darın die Kontinultät
exegetisches Wıssen verarbeıtet. Von ugen ZUr nachkonziliaren Ekklesiologie ın Frage
Drewermanns tiefenpsychologischer Eng- gestellt. Die Argumente scheıinen mıttler-
führung un Klaus Bergers antımoderner weıle hıer WI1e€e dort verbraucht, die Perspek-
„Hıstorischer Psychologıe des Neuen Te= tıven fixiert, die häufige Berufung auf Jesu
staments“ (1991) unterscheıidet sıch pOS1- Stifttungswillen 1st kaum mehr als attektier-

FOT: (Jjestus.t1V durch den pluralistischen Rückgriff auf
lerntheoretische, psychodynamısche und Es wirkt befreiend, mı1t welchem

Schwung Thomas Södıng diese Frontstel-kognitive Ansaätze, die allerdings manchmal
überschätzt werden (Rudolf (Ottos Numı1i- lungen hınter sıch läfst, den verbindlichen
nosıtätskonzept, Sundens Rollentheorie, Ursprung aufsucht, dıesen ınmıtten der
Boyers Kontraintuitivitätstheori16e). Theißen oroßen Gegenwartsaufgaben Globalisıe-
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